[image: image1.png]/



[image: image2.jpg]O =29 gv





Presseinformation

Architekt Neumann setzt mit dem neuen Headquater einen visuellen Schwerpunkt in der Donaukanal-Silhouette 

Der UNIQA Tower - Neues „landmark“ für Wien

Der von Architekt Heinz Neumann konzipierte UNIQA Tower betont durch seine optische Qualität die Bedeutung des prominenten Bauplatzes in unmittelbarer Umgebung von Urania, Donaukanal und Ringstraße. Zielsetzung war die Schaffung eines visuellen Schwerpunktes als zukünftiges Wahrzeichen an der Donaukanal-Silhouette.

Die Wahl eines ellipsenförmigen Hochhausgrundrisses ermöglicht auf diesem städtebaulich sensiblen Platz einen Rundumblick von den einzelnen Geschossen auf ganz Wien. Die Ellipse öffnet sich mit zunehmender Höhe und lässt so den Außenraum zum Innenraum und den Innenraum zum Außenraum werden. Die gewählte Neigung des sich öffnenden Baukörpers ermöglicht in den unteren Bereichen optimale Lichteinfallsverhältnisse.

Das prägnante Hochhaus an der Ecke Aspernbrückengasse und Untere Donaustraße erzeugt eine visuelle Verbindung zwischen erstem und zweitem Bezirk und bereichert die rege wachsende Donaukanal-Skyline um eine markante Silhouette. Die Glasfassade und das luftige Atrium ermöglichen eine transparente, ästhetische Ecklösung und einen einladenden Übergang zum zweiten Bezirk.


Das großzügig verglaste Foyer nimmt Anteil am Geschehen des umliegenden Stadtraumes und erfüllt so einen der Hauptansprüche, die an das Gebäude gerichtet sind: Offenheit, Zukunftsorientiertheit und Interesse zu kommunizieren. In den Worten von Architekt Heinz Neumann: „Lebendig, bewegt, sich öffnend, ja fast verspielt wächst das Gebäude in die Höhe. In der Grundform nimmt es den Schwung des UNIQA Logos auf und setzt ihn architektonisch um. Wobei innere und äußere Offenheit dominieren.“

Das ökologisch-ökonomische Konzept
Der UNIQA Tower nutzt die Erdwärme und ist mit einem umweltfreundlichen Heiz- und Kühlsystem ausgestattet. Im Winter bringen insgesamt 44 Kilometer unterirdisch verlegte Absorberleitungen angenehme Wärme aus dem Erdreich in den Bürobereich. Im Sommer funktioniert es umgekehrt. Die im Gebäude entstehende Hitze wird aufgenommen und zurück ins Fundament transportiert. Ein Drittel der Towerbeheizung und -kühlung wird über diesen höchst effizienten Kreislauf reguliert.

Erd- und Fernwärme -  ein Beitrag zur CO2-Reduktion

Während lange andauernder Kältewellen sorgt ein Fernwärmeanschluss für wohltemperierte Büroräume. Diese Heizungsart versorgt den UNIQA Tower mit Abwärme aus Kraftwerken, Industriebetrieben und Müllverbrennungsanlagen, recycelt thermischen Abfall und schont die Ressourcen. Durch die externe Abwicklung kann im Haus auf eine Heizzentrale verzichtet werden. Das bedeutet einen kostengünstigen Betrieb, hohe Sicherheit und geringen Wartungsaufwand. Die Nutzung von Erd- und Fernwärme reduziert den jährlichen CO2-Ausstoß um 84 Tonnen - ein sinnvoller Beitrag für eine saubere Zukunft.

Raumklima

Das Raumklima spielt im Arbeitsbereich eine besondere Rolle. Vor allem, wenn ein Büro aufgrund der durchgehenden Glasfassade sehr „offen" wirkt, muss Augenmerk auf die Behaglichkeit am Arbeitsplatz gelenkt werden. Dazu gehört der Komfort im Hinblick auf die Temperatur, die Frischluftversorgung und die Lichtsituation. Bereits zwei Jahre vor der 

Fertigstellung des Towers wurde in einem Versuchsraum der Arsenal Research die bestmögliche Arbeitssituation erprobt. Die Gegebenheiten des Büroraumes wurden in der 

Testanordnung (Heizung, Lüftung, Kühlung, Sonnenschutz) detailgenau nachgebaut und mit einem Behaglichkeitsmesswagen geprüft. Mit Hilfe der Erkenntnisse aus dieser 

Versuchsreihe konnten die Büroräume im UNIQA Tower im Hinblick auf das Raumklima optimal gestaltet werden.

Heizung

Durch den günstigen Wärmedämmwert der zweischaligen Glasfassade sind die Energieverluste im UNIQA Tower sehr gering. Ein Teil der Energie für die Towerbeheizung wird über die Wärmeeinstrahlung der Sonne, ein Teil durch die Nutzung der Erdwärme (Absorberleitungen in den 35 Meter tiefen Schlitzwänden) gewonnen. Zusätzlich sorgen durch Heißwasser gespeiste Konvektoren, die sich im Bodenbereich vor den Glastüren befinden, bei Bedarf für einen Wärmeschleier, der die kalte Glasscheibe abschirmt.

Kühlung

Bei Außentemperaturen von über 22 Grad führen die zentralen Lüftungsanlagen den Büroräumen gekühlte und entfeuchtete Außenluft zu. Zusätzlich sorgt ein Deckenkühlsystem selbst an sehr heißen Tagen für angenehmes Raumklima. Die Kühlflüssigkeit zirkuliert in netzförmig angeordneten, dünnen Kunststoffröhrchen, die in der Zwischendecke abgehängt sind.

Belüftung

Aufgrund der leicht zu öffnenden Fenstertüren ist es allen Mitarbeitern jederzeit möglich, den eigenen Arbeitsbereich individuell zu belüften. Liegt die Außentemperatur zwischen + 5 und + 25 Grad Celsius, wird der UNIQA Tower über die öffenbaren Fenster natürlich belüftet. Lediglich im Winter bzw. Sommer oder bei sehr hohen Winddrücken erfolgen die Zufuhr und der Abtransport von Luft mechanisch, um große Wärmeverluste bzw. ungewollte Aufheizung zu vermeiden. Dabei wird die Frischluft im Doppelboden über die Konvektoren im Bereich der Glasfront eingeleitet, gewärmt bzw. gekühlt, diagonal durch den Raum geführt und über Deckenschlitze im Gangbereich wieder ausgeleitet. Die Büros werden so gleichsam von Frischluft „durchspült".

Beleuchtung

Aufgrund der großflächigen Verglasung ist der Tageslichteinfall in den Büroräumen optimal. Mit Hilfe von Blend- und Sonnenschutz sowie einer reflexionsfreien, künstlichen Beleuchtung wird eine dem Bildschirm-Arbeitsplatz gerechte Lichtsituation erzeugt.

Blendschutz

Zur Vermeidung von unangenehmen Blendungen am EDV-Arbeitsplatz ist an den Fenstern auf der Innenseite ein Blendschutz montiert. Dieser kann individuell elektrisch von unten nach oben gesteuert werden. 

Highlights beim Rundgang durch den UNIQA Tower:
Eingangsbereich

Sowohl von der Ferdinandstraße als auch von der Unteren Donaustraße gelangt man in die lichtdurchflutete 3-geschossige Eingangshalle der neuen Konzernzentrale. Vor der Liftlobby sind die Portiersloge sowie die Zeiterfassungs- und Zutrittskontrollterminals situiert.

Im öffentlich zugänglichen Bereich des Foyers befinden sich eine Filiale der Raiffeisen Landesbank NÖ-Wien sowie das von Do & Co betriebene Besuchercafé und eine Verkaufsstelle für Gegenstände des täglichen Bedarfs. 


Aufzüge

Von der Liftlobby im Erdgeschoss führen sechs Aufzüge in die oberen Etagen des Towers. Die Liftkabinen mit Platz für jeweils 20 Personen bewegen sich mit einer Geschwindigkeit von 4 Metern pro Sekunde. Innerhalb von fünf Minuten können bis zu 176 Personen in die jeweils gewünschten Stockwerke befördert werden. Die Liftanlage ist für stark frequente Zeiten mit dem Concentrated Passenger Service ausgestattet. Diese Systemsteuerung reduziert die Wartezeiten und leitet den Passagierfluss schnell und effizient. 


Bistro und Entertainmentbereich „Platinum“

Das großzügige Bistro, in dem die Mitarbeiterverpflegung abgewickelt wird, befindet sich in jener Zone des Sockelgeschosses in der das neue mit dem alten Haus „andockt“. Der Raum, 

dessen luftige Dachkonstruktion vollständig verglast ist, kann einfach umgestaltet und für Abendveranstaltungen verschiedenster Art adaptiert werden. Für die Überdachung des „Platinums“ hat Architekt Neumann eine herausragende statische Konstruktion gewählt: „Ein Netzwerk soll die Besonderheit des Ortes unterstreichen und beim Betrachter einen angenehmen Reiz erwecken. Für mich ist das die poetische Antwort auf die elegante Form der äußeren Fassade“, so Neumann.
Bürogeschoss

Die Büroetagen werden über die Liftlobby betreten. Durch zwei gegenüberliegende Eingänge gelangt man in die geschosshoch verglasten Büroräume. Dazu Architekt Neumann: „Alle Büroflächen sind betont hell, luftig, lichtdurchflutet. Eine der wesentlichen Entwurfsüberlegungen war jedoch, dass jeder Mitarbeiter, jede Mitarbeiterin die Möglichkeit hat, ganz nahe an der Fensterfläche der Außenfronten zu sitzen. Deshalb liegen alle dienenden Räume in der Dunkelzone der Gebäudemitte, die umliegenden Flächen bis hin zur Außenwand der Ellipse blieben völlig frei. Genau dort befinden sich natürlich alle Arbeitsplätze mit Blick auf die umliegende Stadt“.

Für Mobiliar und Büroausstattung - alles State of the Art - zeichnet ebenfalls Architekt Neumann verantwortlich. Die Büromöbel für die MitarbeiterInnen wurden gemeinsam mit einer Büromöbelfirma entwickelt. 

In jedem Geschoss befindet sich neben dem Stockwerksarchiv, dem EDV-Verteilerraum und den Sanitärräumen ein Aufenthaltsbereich, der zum Atrium - einem durchgehenden, 70 Meter hohen Luftraum im Inneren des Gebäudes - offen ist. Er dient zur Pausengestaltung für die MitarbeiterInnen.

Keine Barrieren, so lautet auch die Devise für den Innenausbau. Auch wenn ein Bereichsleiter über eine eigene abgeteilte Zone verfügt, um hier in intimer Atmosphäre Gespräche zu führen, wurde darauf geachtet, dass die Transparenz des Hauses erhalten bleibt und keine Barrieren entstehen.

„Farbe wird ohnehin gebracht“, so Architekt Neumann, daher wurde die Farbgestaltung im Inneren bewusst zurückgenommen. „Sie kommt durch die Menschen, durch Ordner, durch Gegenstände, eventuell auch durch Pflanzen, durch die Kleiderständer.“ Es gibt keine Zentralgarderoben, sondern jeder Mitarbeiter hat Platz für seinen Mantel, sein Sakko am 

Arbeitsplatz. Dadurch wird die Atmosphäre sehr bunt und farbig werden. Lediglich zarte Grau- und Blautöne kamen entsprechend dem UNIQA Corporate Design zum Einsatz.


Skylobby und Dachgeschoss

Einen spektakulären Blick auf die Silhouette der Bundeshauptstadt ermöglicht die im 21. Stock errichtete Skylobby und die umlaufende Terrasse im letzten Geschoss. Die Terrassen sind an und für sich für die Befahranlage der Fassade vorgesehen, können aber auch für den Aufenthalt im Freien genutzt werden. Das gesamte 20. Geschoss, in dem sich der Saal des 

Aufsichtsrates und der großen Besprechungen befindet, ist so raffiniert konstruiert, dass alle Zwischenwände weg geschoben und entfernt werden können. Man befindet sich dann in einer Art gläserner Kanzel, in der man von jedem Punkt aus dem Haus über ganz Wien blicken kann. 
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